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Der Erwerb von 47 »% Schahanweisun,ien
eine gnle Kapitalsanlagc.

i Neben den 5 % Schuldverschreibungen werden zur
?, Kriegsanleihe wiederum 47 - 7 « auslosbare Schatzanwei-
suugen zum Kurse van 98 »/ ., aus ge geben , die mit den zur
lg, Kriegsanleihe aufgelegten Schatzanweisuiigen den Aus-
gabebedingungen und dem Tilgungsplau nach — bis auf
die der Gleichstellung halber erforderliche erstmalige gröhere
Auslosung — völlig übereinstimmen . Die Vorteile , die der

id,Erwerb -dieser 4 ' / - "/« Schatzanweismig -en bietet , sind —
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wohl der Neuheit des Systems wegen — von den Zeichnern
bisher nicht in dem Mähe gewürdigt worden , wie es nach

brache« Lage der Sache aiizunehmen war . Daher mögen sie noch¬
mals kurz hervorgehoben - werben . In erster Linie sei auf
den hohen Auslosungsgewinn , den der Erwerber früher
oder später erzielen kann , hingewiesen . Das Reich ist ver¬
pflichtet, die Schotzanweisiingen halbjährlich auszulosen und
die ansgelosten Stücke zu 110 »/» zurückzuzahlen . Der Eigen¬
tümer einer ausgelosten Schahanweisung von 1000 Mark
erhält also , da er das Stück zu 980 Matt erworben hat,
einen Auslosungsgewinn von 120 Mark . Bis zum 1. Juli
1967 müssen nach- denr Tilgungsplon sämtliche Schatzan-
w-ei-sungen derart getilgt sein . Das Reich hat sich zwar inner¬
halb der Tilgungsfrist eine zweimalige Aufkündigung der
Echatzanweisiingen zur baren Rückzahlung zum Nennwert
Vorbehalten , nämlich frühestens auf den 1. Juli 1927 und
sodann frühestens 10 Jahre nach der ersten Aufkündigung,
Indes bringt diese Austündigungsmöglichkeit den Besitzern
der noch nicht ausgelolten Schah -,anweisungen neue Vorteile,
Anstatt der baren Rückzahlung können sic bei der ersten Auf¬
kündigung neue 4 7 « auslösbare Schcitzanweisungen fordern,
die bei der Auslosung mit 115 Prozent zurück,zuz-ahlen sind,
und bei der zweiten Aufkündigung 8 ' / - "/» Schatzauweisuu-
sten, die mit 120 Prozent ausgelost werden müssen . Der
"'uslosungsgewinn beträgt also erstenfalls bei einer Schah¬

weisung von 1000 Mark 170 Mark , im zweiten Falle so-
-r 220 Mark , -Auch - diese beiden Arten von Schahanwci-

sungen müssen bis zum l , Juli 1967 getilgt sein . Der Vor¬
teil de ? Snstem ? für die Besitzer von Schahanweisungen liegt
ans der Hand , Ein Kursverlnst kann infolge der Auslosung
nicht eintreten , Wer die Stücke vorzeitig verkaufen muh,
sieht zwar des hohen Auslosungsgewinnes verlustig , braucht
ober Kursschwankungen nicht zu befürchten , da der Kurs
wegen der Auslosungschanccn und wegen der fartschreiten-
ben Verringerung des am Markte befindlichen Matenals sich
nach aller menschlichen Voraussicht niemals stark nach- unten
bewegen wird . Denn - wer wird ! ein Papier erheblich unter
Nennwert verkaufen , wenn er die Aussicht hat , binnen
wenigen Monaten — es finden in jedem Jahre Auslosungen
statt — mit 10 oder gar 15 und 20 Prozent über Nennwett
beranszukommen ? Auch sorgt die Auslosung dafiir , dah
immer Käufer am Markte sind . Die Schah -anweisungen
stellen daher , da Kursverluste kaum eintreten können — im
Eeacn -teil für olle diejenigen , die sie bis zur Auslosung be¬
malten, ein erheblicher Kapitalzuwach ? eintreten muh , —
besonders für die grohen Vermögensverwaltungen eine oor-
tügliche Kapitalsanlage dar . Aber auch - jeder sonstige grohe

thttllltf **’c danken , Sparkassen , Genossenschaften , Vcr-
s^ IlUn ^ fsicherimgsgescllschasten . industrielle Ilnternehmungen usw,,

bie für eigne Rechnung zeichnen und in der Lage - sind , die
'Cch-ahanweisungen längere Zeit im Besitz zu behalten , soll-

iö [ | ( A§ tn  der Frage der Zcjchnung von Schahan,Weisungen be-
I" fllllfH sondere Beachtung schenken So haben denn auch Gebcim-

wt von Erimm , der Dezernent der Rcichsbank für die Kriegs¬
anleihen und Iustizrat Gotting , der Geschäftsführer der Deut¬
schen Sparkaffcnbcamten darauf hinaewiesen , dah die Schatz-

_^ 0rt'mctfiinflCTi schon aus bilanztcchnischen Gründen besonders
Anlage für die Sparkassen und die sonstigen grohen

, . 1 Zeichner zu empfehlen seien , da sic geeignet wären , Kurs-
^orlulte bei anderen Wertpapieren auszugleichen.

' ^ Hm die Besitzer von älteren Schuldverschreibungen und
schatzanweisung-en ebenfalls der Vorteile, die der Erwerb
bcr neuen auslosbaren 47- "/« Schatzanweistmgen bietet,

. — werden zu lassen , hat das Reich eine Ilmtausch-
M geuel» Möglichkeit in der Form geschaffen , dah jeder Zeichner , der

« iaists Schatzanweisungen gezeichnet hat , daneben doppelt so-
imt *3 r’ c^ ofte Anleihen zum Uintousch anmclden kann,
' ' ' So ist jedem Zeichner die Möglichkeit zu einer äußerst

günstigen Kapitalsanlage gegeben.
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Die Landung aus Oesel.
Großes Hauptquartier, 14. Oktober.

W e st I i ch c r Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf dem Kampffelde in Flandern sind dem Trommel¬
feuer zwischen Lys und Deute am gestrigen Morgen An¬
griffe nicht gefolgt.

Tagsüber blieb die Feuertätigkeit art der Küste und vom
Houthoulster Walde bis Ghelnvelt lebhaft und war oor-
nehmlich am Abend gesteigert.

Statte französische und englisch « Erknndungsabteilungen
fliehen an einigen Stellen gegen unsere Linien vor ; sie wur¬
den abgcwiesen.

Im Artois und nördlich von St . Quentin lebte das
beiderseitige Feuer in Verbindung mit Aufklärungsgefechten
vorübergehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Im westlichen Teil des Ehemin des Daines zeitweise

starker Artilleriekampf an der Strahe Laon — Soissons.
Gegen die von uns nördlich der Mühle Vmirclerc ge¬

nommenen Gräben führten -die Franzosen gestern fünf starke
Gegenangriffe , die sämtlich ergebnislos und verlustreich
scheiterten.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Roch wohldurchdachter Vorbereitung hat in vorzüglichem

Zusammenwirken von Armee und Marine ein gemeinsames
Unternehmen gegen die dem Rigaischen Meerbusen vorge¬
lagert «, als Stützpunkt statt ansgebante russische Insel
Oesel begonnen.

Nach umfangreichen Minenräumarbeiten in den Küsten-
gewässcrn wurden am 12 . 10 . niorgens die Befestigungen
auf der Halbinsel Eworbe , bei Kielkvnd , an der Tagga-
Bucht und am Soele -Sund unter Feuer genommen . Rach
stiiederkämpfung der russischen Batterieu wurden Truppen
gelandet.

Hierbei wie bei dem Geleit der Transportslotie durch die
russischen Minensperren haben -die beteiligten Seestreitkräfte
den frischen Unternehmungsgeist und das Können der Flotte
trefflich- bewährt : ohne jeden Schisssvcrlust ist dieser erste
Teil der Operationen voll gelungen.

Die in der Tagga -Bucht an der Rordwcstküsie der Insel
ansgeschifften - Truppen hoben in frischen , Drauf -gehe » den
Widerstand der Russen schnell gebrochen und sind in weite¬
rem Vordringen nach Südosten.

Zerel, ' an der Südspitze der Halbinsel Sworbe , und
Arcnsburg , die Hauptstadt der Insel Oesel , brennen.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist die Lage un¬
verändert.

M a z e d o n i s ch e Front.
Bei heftigen Regengüssen nur bei Monastir und int Eer-

nabogen lebhafte Artillerietätigkeit,
Der Erste Generolgnartiermeister : Ludendorss.

Der Eindruck in Schweden.
Stockholm , 14 . Okt , Die neuen Ereigniffe in der Riga¬

bucht werden in Schweden mit der größten Spannung ver¬
folgt . „Rha D -aglight stlllehanda " schreibt : Währeud sich
unsere Politiker der Linken mit den Fragen der inneren
und änheren Kursveränderung beschäftigen , geht die Welt¬
geschichte ihren ehernen Gang , Der Petersburger General-
sta-bsbcricht nicldet einen erfolgreichen d-eutschen 'Seeangriff
auf die eheinals schwedischen Inseln Oesel und Dagö , Von
Dagö können die Deutschen Baltischpott und Reval flaukic-
ren . Die Einschliehung der ruffischen - Kriegsflotte , nocki ehe
die Ostsee cisbedeckt liegt , liegt im Bereich der Möglich¬
keiten , Danach können Operationen folgen , deren Bedeu¬
tung für die Ordnung der Machtverhältniffe im Norden und
für Schweden garnicht überschätzt werden kann , Schweden
brauchte jetzt Männer , die den Problemen der Zeit gewach¬
sen wären - und - ein einiges Volk hinter sich- hätten . Im
Osten winkt jetzt vielen leidenden Völkern die Freiheit,

Die schwedische Ministerkrise.
Stockholm , 14 , Okt , Die Lösung der schwedischen Mi-

nisterkrise scheint unmittelbar bevorzustehen . Die meist gut
unterrichtete „Gothenburger Handelszeitting " veröffentlicht
bereits die Liste des neuen Kabinetts.

Unsere erfolgreichen Kampfflieger.
Berlin , 13 , Okt , (W , B .) Erfolgreiche deutsche Kampf¬

flieger und die Zahl ihrer Luftsiege bis zum 1, Oft . : Ritt¬
meister Frhr , o . Richthofeu 61 , Leutnant Eonterina -nn 36,
Leutnant Bernert 27 , Leutnant Mar Müller 27 , Oberleut¬
nant Dostler (vermißt ) 26 , Leutnant Frhr . v . Richthofen 24,
Oberleutnant Schleich 24 , Oberleutnant Ritter v . Tutschek
23 , Oberleutnant Bcrthold 21 , Leutnant Adam 19 , Leutnant
v , Bülow 19 , Leutnant Wüsthoff 18 , Leutnant Kissenbetth
17 , Oberleutnant Bethge 17 , Leutnant Goettsch 16 , Leutnant
Klein 16 , Leutnant Böhme 15 , Leutnant v . Eschwege 15,
Leutnant Julius Schmidt 15 , Leutnant Thuy 14 , Offizier-
stellvcrtreter Bucklcr 13 , Leutnant Eöttng 13 , Leutnant Heß
13 , Leutnant Hdet 1.3 , Oberleutnant Bulddecke 12,

Rittnieister Frhr , v , Nichthosen und die Leutnants Gon-
termann , Bernert , Mar Müller , Doftler . Frhr . v . Richthosen,
Oberlcutnauts Ritter v , Tutschek , Berthold und Buddecke sind
mit dem Orden Potir le merite ausgezeichnet.

Die Rede Kühlmanns.
Die amerikanischePresse.

Amsterdam , 13 . Okt , (W , B .) „Times " meldet aus
New Pork , baß die anierikanifchen Blätter anläßlich der
Rede .Kühlmanns ettlären , es könne von einem Frieden
keine Rede sein , ehe die eroberten Provinzen Elsaß und Loth¬
ringen zurückgegeben worden seien . Die „New Pork Times"
schreibt : „Kühlmann hat recht . Elsaß -Lothnngen wird
ein Hindernis für den Frieden bleiben , bis Deutschland be¬
siegt und zustimmt , die Beute von 1871 zurückzugeben . Es
muß dies« Provinzen abtreten , denn Elsaß -Lothnngen ist die
Verkörperung des Pnnzips , für das die Alliietten kämpfen,
nämlich , daß solche Schrecknisse nicht wieder Vorkommen
dürfen,"

Unterstaatsselrretär v . d. Bussche über
Elsah-Lothringen.

Berlin , 14 . Oft . (W , B .) Auf uirsere Anfrage erklärt
der Hnterstaatssekretär v , d , Bussche : Die von dem sran-
zösischen Ministerpräsidenten Ribot in seiner Rede in de«
sranzösischen Kammer am 12 . Oftober aufgestellte Behaup-
tnn -g, Deutschland habe der fwnzösischen Regierung in die
Ohren flüstern lassen , sie kömr -c durch Vermittlung eines Po¬
litikers Verhandlungen über die Rückgabe Elsaß -Lothringens
einleiten , entbehrt jeder Unterlage . Die kaiserliche Re-
gicrung ließ wo immer Sondierungen über Friedensmög¬
lichkeiten an sie hewntreten , keinen Zweifel darüber , daß
deutscher Grund umbi Boden niemals Gegenstand von Ver¬
handlungen mit einer fremden Macht bilden könne.

Nicht ob Du willst, nein Du mußt
soviel Verantworttmgsgesühl vor Dir selber haben , nicht
achtlos an einer großen vaterländischeir Aufgabe vorbei zu
gehen , ohne Dich vergewissett zu haben , ob es nicht hier auch
für Dich noch etwas zu tun gibt . Daß Du Deine vater¬
ländische Pflicht erfüllt hast , halten wir für selbstverständlich,
aber auf diesen „ Lorbeeren " darfft Du nicht ansruhen . Du
siehst , wie die Presse tagtäglich loslegt , um der großen Sache
zu bienen . Auch Dir steht es zu , diese Arbeit zu unter¬
stützen im Interesse der guten Sache . Werbearttkel , Kund¬
gebungen , Aufforderungen der Zeitung werden von vielen
Lesern , auch - vielleicht von Deinen Freunden . Bekannten,
Nachbarn etwas achtlos übergangen . Das ist vom Hebel
und zeugt von wenig Gewissenhaftigkeit in der Beurteilung
der Dinge / die im Vordergrund des Interesses stehen . Aber
Du kannst , vorausgesetzt , daß Dir die - Presse nicht auch das
Gewissen schärfen muß , dos Hebel mildern , indem Du mög¬
lichst hällfig bei allen Gelegenheiten -, bei jedem Zusamm -en-
tteffen mit Angehörigen Deines Bekannten - und Freunden-
Kreises aus die besonderen Werbeaufrufe , Kundgebungen,
Hinweise und Notizen d!er Zeitung zur Kttegsanleihe-
Werbearbeit aufmettsam machst , sie zum Lesen und Be-
herzigen ermahnst , sie anspornst und aufrüttelst zur vater¬
ländischen Betättgung , wo es immer erforderlich ist . Mit
besonderer Gemigtuung wird es Dich dann erfüllen , durck,
Deine Mitwirfting nicht nur für die gute Verbreitung der
von der dentschen Presse gesäten Saat gesorgt , sondern auch
die Früchte gesehen zn haben , die mit durch Dein Wirken
in Gestalt eines besonders guten Ergebnisses •hier Anleihe
erzielt wurden.



Es muh fein!
3n fünf von zehn Fällen , in denen wir ein Verlangen

mit den harten knappen Worten : „Es muh sein !" begrün¬
den und unterstreichen , werden selbige drei Worte sichcrlrch
ohne Zwang angewendet . So leicht, so sorglos , jo rach
lassen wir uns dazu verleiten , hinter irgendeinen Wunjch
ein kurz hingeworfenes : „Es muß sein ! zu sehen . oot
allen , wenn die Losung vom „Müssen " andere , nicht uns
selbst treffen soll. Was muh nicht alles müssen! Hat nicht
jeder von uns schon einmal gemeint und gefordert , das
und jenes müsse er haben , wennschon es sich, im Eirunde ge¬
nommen , um recht belanglose Dinge handelte.

Wie viel Kraft wurde vor allem in den Jahren vor dem
Krieg , wird aber auch heute noch aufgewendet , um alle die
Tausende und Abertausende unberechtigten „Es muh sein !"
zu erfüllen , oder wenigstens ihnen zu dienen , wenn auch der
Erfolg ausbleibt . Wieviel kostbare, ungemein kostbare
Kraft!

Ein „Es muh sein !" am rechten Platz ist Goldes wert.
Ganz gewih ! Aber nur , wenn es am rechten Platz gebraucht
wird.

Was gilt es , ginge man streng und unerbittlich zu Werk
beim Sieben und Prüfen der ungezählten „Es muh sein!" ,
zu denen wir uns fo gern hinreihen lassen : wir finden , daß
es überraschend wenig Anlässe gebe, in denen die harte,
trotzige Parole wirklich berechtigt ist . . .

Der Kampf um des Vaterlandes Bestand und Entwick¬
lung und Zukunft muh durchgefochten werden , weil die Geg¬
ner uns noch immer nicht zugestehen wollen , was wir for¬
dern , zu besitzen das Recht hoben : Selbständigkeit , Freiheit,
Sicherheit des Reiches . Da Hot das klingende „Es muh
sein !" Geltung in vollstem Gewicht . Wer ihm die Ohren
verschlieht, der . . . Doch, wer wollte , sofern er ein Deut¬
scher von gutem Schrot und Kom ist, diesem „Muß -Gebot
sich nicht unterwerfen ? Wir müssen ausharren mit Ent¬
schlossenheit und Siegeswillen , müssen haushälterisch wirt¬
schaften mit Brot und allen Nahrung ?- und Rohstoffen , an
denen kein Ueberfluh ist, müssen . . . aber jeder weih ja,
was wir im Dienst des Vaterlandes : müssen. Da gibt es
kein Deuteln , kein Mäkeln , kein Nörgeln . Stahlhart und
eisern steht die Parole vor uns : „Es muh sein !"

„Es muh sein !" Auch für die siebente Kriegsanleihe gilt
dieses : „Es muh sein !" in seiner ganzen Bedeutung . Zün¬
dend . aufklärend , aufrüttelnd , zur Pflicht mahnend niuh in
diesen Tagen , da wir das neue Reichsgeld -Eefchäft mit einem
vollen sinanziellen Sieg krönen wollen , das - sturmrufendc:
„Es muh fein !" wirken.

Wie oft haben wir die drei knappen Worte ohne Not.
ohne uns lang zu besinnen , ob ein Grund , sie anzuwenden,
vorliegt , gebraucht . Wie oft haben wir Zeit . Geld und ande¬
res an nichtige Dinge gewandt ! Heute heiht es , mit jeder
Kraftaufknetung , auch mit der geringsten , haushälterisch zu
verfahren.

Nur dort , wo nicht der geringste Zweifel an der Be¬
rechtigung des Verbrauchs von Muskelstärke und Geistes

schärfe besteht, darf das „Es muh sein !« gelten . Wer aber
besänne sich auch nur einen Augenblick auf die Antwort , stellt
man ihn vor »Me Frage , ob die kurze Parole vom „Müssen
sür die neue Kriegsanleihe angewendet werden dürfe.

„Es muh sein !" Was muh sein? Aufklärung aller , die
noch nicht wissen, um was es sich handelt , Aufrüttelung der
Lauen und Laren und Beteiligung am gemeinsamen Werk
init allen verfügbaren Mitteln ! Für die „Siebente " mag da¬
rum die Losung heihen: „Es muh sein!" Allen und jeden
soll sie in den Ohren klingen!

Otto Ernst Sutter

Wiener Gencialstabsberichl»um 14.Olt.
Im Bereiche unserer Streillräfte ist nichts von Belang

zu inelden . ' ^ ... .
Der Chef des Generalstabes.

Der Reichskanzler.
Berlin . 14. Okt. (W . B . Amtlich.) Reichskanzler Dr.

Michaelis hat sich nachmittags nach den besetzten Gebieten
des Ostens begeben . _

jchenko teilnimmt , messen die Blätter große Bedeutung
Wie ich von zuverlässiger Seite vernehme , bezeichnete der eng,
lische Militärattachö in einem Sonderbericht an die Londoner
Regierung den Zustand der russischen Armee als hofsnung;.
los^ Die Sache der Entente sei militärisch verloren . Bucha,
>ran teilte darauf Kerenskij mit , die Westmächte legten ben
größten Wert darauf , daß die russische Armee den Feind nur
„och einige Monate an der Ostfront sefthalte. W

Einstellung der holländischen Schiffahrt nach
England.

Rotterdam . 14. Okt. <W . B .) ..Maasbode " crjahrt au,
zuverlässiger Quelle , daß die Fahrt holländischer - chift,
von Holland nach England eingestellt worden ist. Dich
Mahregel steht- im Zusammenhang mit der schweben^
Frage zwischen Holland und England.

Ruhland.
Ein Aufruf Kerenskijs an die Ostsee-

flotte.
Petersburg , 13. Okt. (W . B .) Meldung der Peters¬

burger Telegraphenagentur . Aiinisterpräsident Kerenskij hat
an den Oberbefehlshaber der Nordsront -Arineen folgendes
Telegramm gesandt:

Sogen Sie der Ostseeslotte, dah die furchtbare wtunde
der Prüfung gekommen ist. Rußland erwartet zu seiner
Rettung eine tapfere Tat der Marine , und ich als Oberbe¬
fehlshaber fordere von Mannschaft und Führung , daß sie sich
opfern . Es naht die Stundie , wo die Ostseeflotte die Ehre
des Vaterlandes , seine großen Ueberlieserungcn und die Frei¬
heit der Revolution verteidigen kann. Es ist Zeit , ernstlich
zu bedenken, wie man sich dem Feind stelle. Die Besatzung
von Kronstadt hat es durch ihre Haltung schon erreicht, dah
die Vertcidigungsmittel dieser Festung nicht vollständig sind.
Mögen alle daran denken, dah das Vaterland , das nicht nur
einen Tag leben wird , verbrecherischen Leichtsinn und übel¬
wollende Aufhetzung nicht verzeihen wird . Das abscheuliche
Verbrechen des ' Panzerschiffes „Petropawlowsk " muh gut¬
gemocht werden . Möge die Flotte unter Führung ihrer
Offiziere , deren Vaterlandsliebe bekannt ist, den Feind zu¬
rückwerfen.

Das (Zentrum gegen die Baterlandspartei.
Berlin , 14. Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Gegen d«

Deutsche Batcrlandspartei nimmt das Berliner Zcntrumr-
organ die „Germania " , in einem Artikel entschieden Lt<1
lung . Sie bezeichnet es als eine Gefahr , dah durch die B»
terlandspartei das Volk in einer Zeit der höchsten Not i,
zwei schroff geschiedene Lager getrennt werde und sagt dam:
Nicht nur sämtliche Zentrumsabgeordnete der Reichstags,
sraktion lehnen es ab , der Vaterlandspartei als Mitglieder W
zutreten , vielmehr will , wie sich in den nächsten ingett jj
gen wird , die maßgebende Parteiorganisation , dah diese A.
lehnung sür alle Parteifreunde maßgebend fü!

Kereriskijs Besprechung mit den fremden
Militärattaches.

Stockholm , 14. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der dieser
Tage im Hauptquartier stattsindenden Besprechung Kerens.
kijs mit den fremden Militärattaches , an der auch Terefcht

Der sozialdemokratische Parteitag.
Eine Rede Scheidemauns.

Würzburg , 14. Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Zur
leitung des sozialdemokratischen Parteitags hielt cd
mann heute in einer überaus stark besuchten Volksversa»
lung eine Rede über die Sozialdemokratie , den Berständi
ungsfrieden und die Paterlandspartei . Er bezeichnete»
Sozialdemokratie als die Partei des Völkerfriedens , Md«
die früheren Bemühungen der Sozialdemokratie , den FÄ
den aufrecht zu erhalten , und das geringe Entgegenkaw
der Parteifreunde aus den feindlichen Ländern . Die P
der Paterlandspartei sei eine gefährliche, kein vernünftig!
Mensch könne sic mitmachen . Wenn auch die Konscrenzj
Stockholm an den erbärmlichen Machenschaften der Ge§>
gescheitert sei. so hoffe er doch, dah sie noch zustande komm,
werde , wenn die Völker aufgeklärt seien. Eine ?!iedech
Deutschlands niüsse schon im Interesse der Arbeiter verhii
werden . Deutschland dürfe nicht verzichten auf etwas,
ihin gehöre , dagegen auf das , was ihm nicht gehöre,
deutschen Söhne kämpfen nicht für junkerliche Interest
Wer auf der Seite dieser Partei stehe, verlängere den ft
Der Redner verlangte schließlich mit allem Nachdruck
Rücktritt des Reichskanzlers und des Marinesesteti
Capelle.

er von uns allen möchte es nicht lieber
sehen, wenn man statt der Granaten Sensen
schmieden und Maschinen bauen könnte!

Aber dazu gehört Frieden und Ruhe im Lande.
And die drüben wollen uns das nun einmal nicht
g-nnen.HabtIhr nicht gelesen,wie sie uns mit unsrem
ehrlichen Friedensangebot ausgelacht haben?

schwer es auch sein mag: es muß noch
eine Weile weitergehen! Frauen denkt an Eure
Männer, Brüder und Söhne! Früher habt Ihr
daheim für sie sorgen können. Jetzt brauchen sie
Such noch viel mehr, denn mit Briefen und
Paketen ist's jetzt nicht allein getan.

£fj ) er  unter Such könnte wohl ruhig zusehen,
wenn die Feinde in Hellen Scharen anstürmen und
wenn Sure Männer, Sure Brüder und Söhne
keine einzige Kugel mehr ins Gewehr zu stecken
hätten? Würdet Ihr nicht lieber den letzten Spar¬
groschen opfern, damit dieSuren nicht wehrlos sind?

E ) arum helft ihnen bei ihrem schweren Hand-
werk! Reicht ihnen zum Schutze Waffen und
Munition hinaus: Zeichnet die Kriegsanleihe!

Illiiu»

<£ XTufter, denkt an Sure Kinder! Als sie noch
ganz klein und hilflos waren, hat sicher jede unter
Such irgend einmal gedacht: »Mein Kind sollS
gut haben im Leben!" Wie viel mehr gilt das
jetzt, Ihr Mütter! Sure Kinder müssen bessere
Zeiten sehen als wir sie durchmachen. Wehe
uns, wenn sie einmal kommen und zu uns sagen:
warum habt Ihr 's uns nicht leichter gemacht
und damals bis zu Snde ausgehalten?

UVütter , jeder Pfennig, den Ihr dem Vaterlands
leiht, erleichtert Suren Kindern die Zukunft!
Drum helft, daß sie einmal nicht darben müssen
und ein freies, starkes Volk werden können:
Zeichnet die Kriegsanleihe!

Ä
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Ein Mnhnwort an ven deutschen Bauern!
ü Deutscher Bauer erkenne Deine Zeit . Dein Acker ist von
vielen Feinden bedroht . Denke an die Verwüstung , die eine
herze Schreckensherrschaft der Russen in Ostpreußen bewirkt
hat, denke ferner daran , daß die Stunde der Entscheidung
nahe ist! Jetzt gilt es für Dich zu zeigen, daß Du Deine
Kcholle liebst ! Verteidige sie mit Deinem Gut ! Heraus mit
dem Geld aus Truhe und Kasten . Erhalte Dir Deine Hei¬
mat, indem Du Kriegsanleihe zeichnest, und so Deine » Brü¬
dern, die Dir die Heimat schützen, hilfst, den Frieden zu er¬
langen.
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Die siebente Kriegsanleihe.
MuftmandieAnleihescheineselbstaufbeivahrenk

Jeder Zeichner von Kriegsanleihe kann beantragen , daß
die ihm zugeteilten Stücke der jetzigen und der früheren
Kriegsanleihen von dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1919 vollständig
kostenfrei aufbewahrt und verwaltet werden . Eine große
Anzahl von Banken und Bankiers , Sparkassen , Vorfchuß-
und Kreditvereinen haben sich in ähnlicher Weise zur unent-
gelllichen Aufbewahrung und Verwaltung bereit erklärt. Die
Verfügung über die Weitpapiere wird durch eine derartige
Deponierung nicht beschränkt. Der Zeichner kann die hinter¬
legten Stücke zu jeder ihni genehmen Zeit zurücksordern.
Die von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere
über die Anleihescheine ausgestellten Depotscheine werden
von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst bestehen.
Im Falle einer gewünschten Beleihung genügt also die Hin¬
terlegung und Verpfändung des Depotscheins bei ber Dar-
lehnskafse. »

Ist fine Beschlagnahmt der Sparkassen,fnthaben
zn befürchten?

. Gerüchte dieser Art kehren immer wieder . Sie sind eben¬
so unsinnig wie bei früheren Anleihen . Die Regierung hat
niemals beabsichtigt, einen Zwang irgendwelcher Art aus¬
zuüben. Der Staatssekretär des Reichsschatzamts, Graf
Reedern , hat das ausdrücklich bestätigt.

* Zur richtigen Zubereitung des von der städt. Lebens¬
mittelversorgung kürzlich verkauften Kassee-Ersatzes wolle
man auf 1 Liter heißes Wasser 25 bis 30 Gramm nehmen,
denselben aber nicht ziehen lassen.

* Neuenhain , 14. Okt. Der Gemeinderat beschloß auf
die 7. Kriegsanleihe den Betrag von 10 000 M zu zeichnen.
Die Gemeinde hat sich bisher an sämtlichen Kriegsanleihen
beteiligt.

Der preußische Landtag
nimmt im Laufe dieser Woche seine Beratung aus. Das Ab¬
geordnetenhaus tritt am Dienstag , das Herrenhaus am
Donnerstag zusammen . Der wichtigste Gegenstand der Ta¬
gung wird die Wahlreformoorlage sein.

Mandatönicderlcgnng des Abg . Traub.
Dortmund . 14. Okt. (Priv .-Tcl . d. Frkf. Ztg .) Pfarrer

Traub entschloß sich zur Niederlegung seines Landtagsman¬
dats . (Traub war im Berliner Vorortswahlkreis Wil-
mersdorf -Teltow -Beeskow gewählt worden .)

Tie Berteuernug des Sonntagsvcrkehrs.
Berlin , 14. Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Außer der

Erhöhung der Schnell - und Eilzugssahrpreise , die am 18.
Oktober in Kraft treten wird , ist auch noch eine Verteuerung
des Sonntagsverkehrs auf größere Entfernungen für Per¬
sonenzüge geplant , und zwar derart , daß aus alle Fahrkarten,
die vom Samstag mittag 12 Uhr bis zur Nacht auf Montag
12 Uhr ausgogeben werden , ein Zuschlag erhoben wird.
Dieser wird voraussichtlich folgende Höhe erreichen: auf Kar¬
ten von 1 bis 2 Mark : 50 Pfennig , 2 bis 3 Mark : 1 Mark,
über 3 Mark : 2 Mark.

Loßainachrichten.
Königitein , 15. Okt. Die Allgem . Ortkrankenkafsc König¬

stein wird sich an der 7. Kriegsanleihe durch Zeichnung von
5000 M beteiligen . Insgesamt hat die Kasse für Kriegsan¬
leihe damit 40 000 M gezeichnet.
I — Der Vorschuß- und Kreditverein zeichnet zur 7. Kriegs¬
anleihe 10 000 Mark.

* Herr Hauptlehrer Diel konnte jetzt auf eine 25jährige
Tätigkeit als Lehrer der gewerblichen Fortbildungsschule
zurückblicken. Dieses lange Äushorren in dem nicht leichten
und arbeitsreichen Dienst , der im illebenamt gegen eine
keineswegs allzu hohe Vergütung geleistet wird , legt Zeug¬
nis ab von Pflichttreue und Arbeitsfreudigkeit , die dankbare
Anerkennung wohl finden werden.

* Als vermißt gemeldet wurde seinen Angehörigen der
Reservist Anton Greß . welcher an den Kämpfen in Flandern
teilnvhm

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Kriegsamtsstelle.
Abt . III (K. R . St .) Nr . 8149.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos vom 20 . 5.

1917 Nr . 811 3 . 17 AZS 1 betreffend Regelung der Arbeit in Web -,
Wirk- und Strickstoffe verarbeitenden Gewerbezweigen wird hiermit
für die von militärischen Stellen zur Vergebung gelangenden Heeres¬
näharbeiten jeder Art außer Kraft gesetzt.

Frankfurt (Main ), den 15 . Oktober 1917.
Der stellv. Kommandierende Eeneml:

Riedel , Generalleutnant.

von der Sofylenfabrlhatlon,
sehr trocken,  geeignet zum

feueranzünden und zum schnellen Kochen,
liefern fuftrenweise ans Haus rum Preise voni  HL pro Ztr.

Rudolpl)& tuender,Königsteini.Caunus.

Von nah und fern.
Cronberg , 14. Okt. Zum erstenmal seit Kriegsbeginn ist

die Hofhaltung des Prinzen Friedrich Karl von Hessen zum
Winteraufenthalt wieder nach Frankfurt a. M . übergesiedelt.

Honiburg v. d. H.. 14. Oft . In einen, Laden der Hain¬
gasse wunden vor einigen Tagen 050 -U  aus der Kasse ge¬
stohlen. Die Diebe wurden ermittelt . Es sind einige Buben,
darunter ein Knabe von 7 ( !) Jahren und der Sohn der Be¬
stohlenen . Das Geld haben sie durchgebracht bis auf 260 M,
die wieder herbeigeschasst wurden.

— Die Kaiserin wird , wie mau aus Homburg berichtet,
ihren Geburtstag in Potsdam verbringen . Sie wünscht
ihn , dem Ernst der Zeit entsprechend, in aller Stille zu ver¬
leben. Es würde in ihrem Sinne fein, wenn alle. Me sonst
ihre Liebe und Anhänglichkeit durch Glückwünsche zum Aus¬
druck zu bringen pflegten , auch in diesen, Jahre davon ab-
ständen . .

Hofheim i. T ., 13. Okt. Zwangserziehung zur Sparsam¬
keit lehrt die hiesige Stadtverwaltung in diesem Jahr jene
Familien , die sich im verflossenen Jahr mit den ihnen zu¬
geteilten Kartoffelmengen nicht einzurichten verständen . Auf
Beschluß der Stadtverordnetenversammlung erhalten nämlich
diese Familien ihren Anteil nicht im ganzen , sondern nmssen
sich ihre Kartoffeln fortan in kleinen Posten von der
städtischen Kartosfelstelle holen . Die Stadt gewährt aus
ihren Waldungen jeder Haushaltung zwei Raummeter
Scheitholz oder 50 Wellen Reisig als Brennholz.

Frankfurt , 15. Okt. Von heute an ist der Straßcuhandcl
mit Obst und Gemüse an den seinerzeit genehmigten Plätzen
wieder erlaubt.

— Die Allgemeine Ortskrankcnlasse führt ab 18. Ofto¬
ber die durchgehende Arbeitszeit ein. Die Kasse stt geöff¬
net am Montag bis Freitag von lü/ ? bis 2Vs, am Samstag
von 8 bis 1 Uhr.

M .-Gladbach . 12. Oft . In Wevelinghoven stürzte in¬
folge eines Sturmes die Mauer der Kottmannschen Mühle
ein und zertrümmert « den kontorraum . Der Mühlenbesitz'er
kottniann , ferner der Obermüller und ein auswärtiger Bau¬
ingenieur wurden getötet.

— Schlittenbahn im Riesengebirgc . Seit Sonntag hat
cs im Gebirge weiter geschneit, so daß auf dem Kamme die
Schncelage bereits 20 Ztn, . beträgt . Der Schnee reicht auch
bis an den Zackensall herab , und es sind bereits die ersten
Schlitten von der Neuen Schlesischen Baude zum Zackenfall
gefahren.

— Furchtbare Explosion in einer englischen Mnnitions-
sabrik. In einer Liverpooler Munitionsfabrik , in der 6000
Arbeiter beschäftigt sind, erplodierte eine Fliegerbombe beim
Füllen . Ein Drittel der Fabrik wurde zerstört, 700 Per¬
sonen! teils getötet , teils schwer verletzt. Die Fabrik ist auf
unbestimmte Zeit geschlossen.

Eisenach. 15. Oft . Gestern früh wurde in dem meining-
schen Werrastädtchen Wasungen die Kaufmanussrau Emilie
Lapv ermordet aufgeftinden . Es liegt Raubmord vor . Al?
des Mordes dringend verdächtig wurde hier der bei der Er¬
mordeten in Arbeit siebende Tischler Karl Schober und als
sein Komplize foler Maurer August Hofmann verhaftet . Bei
seiner Verhaftung tötete sich Schober durch einen Schuß in
die Schläfe . 'Hofmann ist der Beihilfe zum Mord geständig

Haag . 15. Oft . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Reuter meldet
aus New Park : Ein Feuer in einem Getreideelevator in
Brooklyn verursachte einen Schaden von mehr als einer
Million Dollar , während außerdem mehr als 106 000
Bushels Getreide verloren gingen . Der Brand entstandt nach
der Erplofion einer Bombe . Auch in Coellege-Point brach
Feuer aus , das eine Fabrik vernichtete , die an eine Flug¬
zeugfabrik grenzt.

Die Tauchbootmeldnnq.
Berlin . 14. Oft . (W . B . Amtlich.) Durch die Tätigkeit

unserer U-Boote sind aus dem nördlichen Kriegsschauplätze
wiederum sechzehntausend Druttoregistertonne » verfenft
worden.

Großes Hauptquartier, 15. Mover.
Westlicher Kriegsschauplatz.

HeeresgruppekronprinzRupprccht
Die Kampftätigkcit der Artillerie i» Flandern  war

gestern stark An der Küste und in einzelnen Abschnltten
der Front zwischen Lqs und Deulc  wurde das Feuer
zeitweilig zu heftiger Wirkung zusammengejaßt . In dem
ausgedehnten Trichterfelds kam es mehrfach zu Erkundungs.
gefechten. , ...

3 „, Artois  griffen die Engländer mit starken Kräften
zwischen der Scarpe  und der Straße Cambrai—
A r r a s i» vier Kilometer Breite an . Auf den Flügeln
scheiterte der Ansturm im Feuer ; in der Mitte kam der Feind
in unsere Linien . Bon dort wurde er nachts durch Gegen-
stoße wieder vertrieben . »

Bei S t. O u e n t i n lebte das Feuer vorübergehend auf.
Die Kathedrale  erhielt wieder 15 Granattrefser.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Zwischen Aillette - Tal  und B r ay  e sowie im mitt¬
leren Teile des C h e m i n d e s D a m e s spielten sich tags-
über heftige Arttlleriekämpfe ab.

Auch nördlich von R e j m s , i» der C h a m p a g n c und
an der Maas  steigerte sich zeitweise das Feuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Aus der Insel  O c s c l wurden schnelle Fortschritte er¬

zielt. I » ungestüme », Borwärtsdrinqcn warfen unsere Jn-
fantcriercgimenter und krastsahrbataillonc , vielfach ohne das
Herannahen der Artillerie abzuwarten . den Feind , wo er
sich stellte. Die Halbinsel S w o r b c wurde von Norden her
a b g e s chn ü r 1 , während das Feuer unserer Schiffe die
Landbatterien niederhielt.

Wir stehe» vor dem brennenden Arensburg  und sind
im B o r d r i n g e n im östlichen Teile der Insel , nach deren
Ostftiste die russischen Kräfte eilig zurückweichen, um über den
Damm , der O e s e l mit der Insel M o o n verbindet , zu
entkommen . -

Unsere Torpedoboote sind in das Binnensahrwasser zwi-
schen O e s e I und D a g ö eingedrungen und haben in wie-
derholtcn Gefechten russische Sceslreitftäste in den M o o n -
Sund  zurückgedrängt.

Bon der russischen Landfront und aus Rumänien sind
größere Kampfhandlungen nicht zu berichten.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Spare , Mensch . . .
Spare , Mensch, an Gas und kohlen
Spar ' an Holz, und Ledersohlen
Spar ' an Essen und am Trinken
Spar ' an Eier , Butter , Schinken
Spar ' an Soda und ! an Seife
Spar ' an Haarband für die Schleife
Spar ' an Wäsche, Hemden , Hosen
Spare an Konservendosen
Spar ' an Hand - und Taschentüchern
Spar ' an Schreibpapier und Büchern
Spar ' an Kleiderstoff und Knöpfen
Spar ' an Koch und and 'ren Töpfen
Spar ' an Hüten und an Hauben
Spar ' an Aepfcln . Nüssen . Trauben
Spar ' beim Kochen und beim Backen
Spar ' an Rauch - und Schnupftabaken
Spar ' an Haken und an Oesen
Spar ' an Schrubber , Klopfer , Besen
Spar ' an - Schnäpsen und ! an Weinen
Spar ' im Großen , wie im Kleinen.
Spare , Mensch , an allen Orten,
Spare auch mit deinen ! Worten,
Spar ' an Obst und an Gemüse,
Sparen heißt jetzt die Devise,
Spar ' bei Nacht und Tageslicht,
Nur an Kriegsanleihe nicht.

(Julius Gottfchalk in der „B . Z . a . M .")

Die noch nicht eingelösten Bezugsscheine für das bestellte
Vbft können noch Dienstag » den 16. Oktober, vormittags von 8—9 Uhr,
im Rathaus, ' Zimmer 2, gegen Barzahlung abgeholt werden . Nach dieser
Zeit werden Bezugsscheine nicht mehr ausgegeben . Weitere Bestell¬
ungen aus Obst werden jetzt nicht mehr angenommen.

Königitein im Taunus , den 15. Oktober 1917.
De ' Magistrat : Jacob ».

Brotzusatzkarten -Ausgabe.
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienst -

gejchäfte im Lebensmittelbüro auf dem hiesigen Rathaus wird hier¬
mit angeordnet , daß die Brotzusatzkarten in der zweiten Woche der
Brotkartenperiode vorm , von 8— 10 Uhr aus Zimmer Nr . 4 , abzu¬
holen sind und zwar:

für Schwerarbeiter
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A — G
„ Mittwoch .. „ * » S - L
„ Donnerstag „ „ „ „ „ ®t— 3

Wir bitten die vorstehende Reihenfolge genau cinzuhalten , andernfalls
Zurückweisung erfolgen muß . Bemerkt wird , daß Freitags und Sams-
tags keine Zusatzkarten ausgegeben werden.

Königstein , den 15. Oftober 1917.
Der Magistrat. Jacobs.

KkjllgssltjkjllA 1
(für Kleidungsstücke usw.j

,zu haben in der
Druckerei PK. Kletnböbl.

Königstein

Scl)eckbrl(fum$cl)läge
und

.*. Zählkarten
werden sauber und oorschriftrmWg mit
der llontonummer bedruckt geliefert

von der Druckerei

PH. Kleinböt,!, EtSS
Postscheckkonto Frankfurt (Main) 9927

- Fernsprecher 44. -



Bekanntmachung.
Bei der unter Nummer 11 unseres Handelsregisters Abteilung 6

emgetroaener, ^ ^ ^ Gesellschaft mit beschrankter Haftung
in Schönberg im Taunus

ist heute solgendes eingetragen worden : . , fli x „ ,(or
Der Gescllschastsvertrag ist durch Beschlutz der Grlellickafter
vom 26 . Juli 1917 dahin geändert , dah die Mime Sophie
Haag geb . Schmidt -Polex den Stammantell ihres verstorbenen
Ehemannes Justizrat Dr . Hermann Adolf Haag in Hohe
von 48000 Mark übernimmt und an seiner Stelle geschasts-
führende Gesellschafterin wird.

Königstein im Taunus , den 3. Oktober 1917.
Königliches Amtsgericht.

Betrifft Milchkarten.
Di « Ausgabe der Milchkarten erfolgt in angegebener Nechenfolge

Dienstag , den 18 . d . Mts .,
A — F von 2 1/, — 3 Uhr , G — K von 3 — 4 Uhr.
L - S .. 4 - 5 , T - Z „ 5 - 6

Genaue Geburtsdaten müssen angegeben werden . Die Nechenfolge ist
genau einzuhalten , andernfalls Zurückweisung erfolgen muh.

Milchausweiskarten find vorzulegen.
Königstein im Taunus , den 15 . Oktober 1917.

Der Magistrat : Jacobs.

Betr . getragene Kleidung.
Diejenigen Familien , welche nicht in der Lage find sich neue

Kleider zu beschaffen , können von der Reichsbekleidungsstelle getragene
Wäsche und Kleider bekommen . Die Meldungen werden auf dem
Rathaus , Zimmer 4 , entgegengenommen.

Königstein im Taunus , den 15 . Oktober 1917.
Der Magistrat : Jacob ».

Verordnung über die Festsetzung von
^Höchstpreisen für Brot und Mehl.

Auf Grund des § 58 ju a der Reichsgctrcideordnung
für die Ernte 1917 vom 21 . Juni 1917 (Reichsgesetzblatt
Seite 507 ) wird für den Bezirk des Obertaunuskreises
unter Hinweis auf die Verordnung des Kreisausschuffts
vom 9 . August 1917 , betreffend die Bereitung von Back¬
waren und den Mehlvcrkauf , solgendes bestimnit:

1.

Bei Abgabe an den Verbraucher beträgt der Höchstpreis
für Brot

1250 Gr . (groher Laib ) 54 Pfg ., 625 Gr . (kleiner
Laib ) 27 Pfg ., für Brötchen das Stück zu 50 Gr.
3 Pfg ., Kleiiwerkauf von 94proz . Roggenmehl 840
Gramm 44 Pfg ., 420 Gr . 22 Pfg ., 94 proz . Weizen¬
mehl 840 Er 48 Pfg, , 420 Gr . 24 Pfg ., Weihbrot
für Kranke 625 Er . 35 Pfg.

2.
Die Ueberfchreitung der Höchstpreise ist verboten.

3.

Zuwiderhandlungen werden »ach ß 79 der Reichsge¬
treideordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Der Versuch ist strafbar.
Reben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeugnisse

erkannt werden , auf bk sich die strafbare Handlung bezieht
ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht , soweit
sie nicht gemäh § 70 der Reichsgetreideordnung für ver¬
fallen erllärt worden sind.

Ist die strafbare Handluirg gewerbs - oder gewohnheits-
mähig begangen , so kann die Strafe aus Gefängnis bis >zu
5 Jahren und Geldstrafe bis zu hunderttausend Mark er¬
höht werden . Reben Gefängnis kann auf Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte erkarmt werden.

4.

Diese Verordnung tritt am 22 . Oktober 1917 in Kraft.
Gleichzeitig wird die Verordnung des Kreisausschuffes vom
9 . August 1917 (.Kreisblatt Rr . 85 ) und die darin aufge¬
hobene Verordnung aufgehoben.

Bad Homburg v. d . H ., 5 . Oktober 1917.
> Namens des Kreisausschuffes.

Der Vorsitzende . I . V . : A . Garnier.

Wird veröffentlicht.
Königslein , den 12 . Oktober 1917.

Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Am 16 . ds . Mts . beginnt der « intecunterricht für die hiesige

gewerbliche Fortbildungsschule . Der Unterricht wird Dienstags und
Donnerstags in den Nachmittagsstunden von 8 Uhr erteilt.

Der Zeichenunterricht findet Sonntags in den Stunden von
12 — 2 Uhr statt.

Köniastein im Taunus , den 10. Oktober 191c.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Gesucht1mann
(auch KrtegsinvaUde)

für leichte Arbeit » Berforguna
von einigen Stück Vieh.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

10 Landhühnei
(1 Hahn , 9 Hennen)

Bekanntmachung.
Die Hundesteuerliste für das 2. Halbjahr 1917/18 der hiesigen

Stadtgemeinde liegt vom 13 . bis 22 . Oktober t* . 3 * im Rathaus,
Zimmer 7, in den Bormittagsdienttstunden zur Einsicht offen

Es wird daraus aufmerksam gemacht , datz «ecke Kn - und AD
Schaffung der Hunde innerhalb 8 Tagen anzuzeigen ist,
andernfalls Bestrafung erfolgen must.

Königstein , den 12. Oktober 1917 . ci nen u <.Der Magistrat . Jacobs.

5 Sdiafe ,arw *“__ _ - abzugeben.
Park -Hotel , Königstein i . f"

Fernsprecher Nr. 6.

Frachtbriefe«
Cilfrachtbriefe

Bekanntmachung.
Betr. Veranlagung zur Einkommensteuer.

sind stets vorrätig und werde « j»
tedem Quantum abgegeben in bei

Druckerei Ph . Kleinbohl.
Königstein

ßebrauüiteDie Veranlagung zur Einkommensteuer erfolgt in der Regel an
dem Orte , wo der Steuerpflichtige zur Zeit der Personenbestandsausnnhme
,15  Oktober d Js .) feinen Wohnsitz oder m Ermangelung eines wichen
feinen Aufenthalt hat . Linen Wohnsitz Im Sinne einhommensteuerge-
setzes bat jemand an dem Orte, wo er eine Wohnung Inne »" . weiche auf die
Hussicbt der dauernden Beibehaltung einer solchen scblicssen!« « •

Im falle eines mehrfachen Wohnsitzes steht dem Steuerpflichtigen
die Wahl des Ortes der Veranlagung zu. Hat er von diesen, Wahlrecht _ _
keinen Gebrauch gemacht , und ist die Veranlagung an mehreren Orlen i sf a r. a
erfolgt , so gilt nur die Veranlagung on ^ demsenigen Orte , an ^ welchem | JFfffg POVti ß fjOfBU

Ptamnos
zu kaufen gesucht.

Angeb . unt . F. 100 n. d. GeschWst.

TU1(11# |U Ulli IlUl Ult \ ?t.liuuuyuuy v t e, . t
die Einschätzung zu deu , höchsten Steuerbetrage uattgesunden hat . Ge
mäh Art . 39 , Rr . 3, Abs . 2 der Ausführungsanwemmg zum Einkommenman errr . o», yir . o, *u >i . & vrr J
steuergefetz muh von dem Wahlrecht bis zum Beginn der Zoremschatzung
(1 . November ) Gebrauch gemacht werden ) eine spatere . lnsubung des¬
selben wird bei der Veranlagung nicht berücksichtigt . .

Ich sordere daher dieienigen Steuerpflichtigen , denen den vor¬
stehenden Bestimmungen gemäh die Wahl des V era >>lng u ngs orteS zuff echt,
in ihrem eigenen Interesse aus , bis zum 25 . Oktober d . Is . iir zu¬
ständigen Orttzbehörde den Ort , an ivelchem sie veranlagt zu werden
wünschen , anzuzeigen . ^ v r

Bad Hornburg v . d . H . , den 4. Oktober 1917.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer -Bernnlagungskoinmissio » .

I . V . : Eonrad Bitter.

grohe iliid kleine (Deutsch . Riese,,
scheckent billig abzugeben.

Bad Hornburg v . d . H .-Gonzen.
heim , FrankfurterLandstraheM.
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Bekanntmachung für Bppftein.
Anordnung betr . Kartoffelhöchstpretze.

Für den Verkauf der im Obertaunuskreise erzeugten
Herbst - und Winterkartoffeln durch dm Erzeuger werden für
die Zeit bis 15 . Dezember 1917 einfchliehlich folgende Höchst¬
preise festgesetzt:

Der Grundpreis für den Zentner betragt : 5 .— M
dazu kommt eine Schn -elligkeitsprämic von 0 .50 „

zufamnieu 5,50 Jt

Werden die Kartoffeln nicht beim Erzeuger abgeholt , so
kommt hinzu eine Ablieferungsprämie von 5 Pfennigen für
den Zentner und Kilometer . Die Entfernung wird von Mitte
zu Mitte des Ortes gerechnet , wenn die Lieferung nicht mit
der Bahn erfolgt , sonst von Witte des Ortes bis zur Bahn.

Werden die Kartoffeln von , Erzeuger in den Keller des
Verbrauchers geliefert , so kommt noch hinzu eine Vergütung
von 20 I für jeden Zentner.

Erfolgt die Lieferung innerhalb der Gemeinde des Er¬
zeugers , so fällt die Anlieferungsprämie weg.

Die Festsetzung der Preise der von einer Gemeinde selbst
oder von ihr beauftragten Händler verkauften Kartoffeln
wird ben Gemeinden übertragen . Sie dürfen die vorstehen¬
den Höchstpreise nur um die den Gemeinden entstehenden
Mehrkosten bezw . dm den Kleinhändlern z,«gebilligten Ver¬
dienst übersteigen . Die Höchstpreise verstehen sich nur für
gesunde , belesene Kartoffeln.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Anord¬
nung werden mit Gefängnis bis zu einen , Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Jl  oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

Diese Anordnung tritt mit dein 27 . September 1917 in
Kraft.

Bad Homburg v. d . H ., den 24 . September 1917.
Namens des Kreisausschuffes.

Der Vorsitzende . I . V . : A . Garnier.

ffo  GlMMnschkiirtk»DlttlKKarlkn
empfiehlt

Druckerei pb . Kleinböbl,
Kömgftctn £ Fern ruf 44 -oc
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Wird veröffentlicht.
Eppstein , den 11 . Oktober 1917.

Der Bürgermeister : Münscher.
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NKonnomenks
.̂ r...MUimmii„mintmimiimuimiuiimmnjHniiiitHmmiuiniW«B
auf die Taunus -Zeitung
werden zum Preise von Mk.
2.00 für das Bi -rteljahr. 70 jj
Psennig für den M »uat , in der
Geschäftsstelle angenommen. s:

fniMirtn1

Königfteii
im Taunus

fünfte oerbederte Fiuflage
(7 .- 10. lausend)

ein Wegweiser
für fremde und einheimische
mit tinstchten von tiSnigsteid
: : und orientierungskarten f

- 75 Pfennig -
Zu haben

hofbudibanMung fj. Stratf
und beim

Herausgeber und Verls?
Pb. Kleinböbl, Königen

Herbst - und Winter - Hüte:
modernste Formen , beste Verarbeitung,

Formen , Bänder , Stoffe , Blumen , Federn und sämtliche Zutaten
Umarbeiten von Hüten raschestens.

MODELL - AUSSTELLUNG — •

Kaufhaus Sdiiff , ftödift a,
nönigfleinerfirape ttr . 9 , 11, lia
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